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Valentin, Karl: Sturzflüge im Zuschauerraum. Der gesammelten Werke anderer Teil. Hrsg. v. 

Michael Schulte. M. e. Vorw. v. Kurt Horwitz.  München: R. Piper Verlag, 1969. – 308 & 3 

S. & 17 unpag. Kunstdruck-Taf. m. 22 Abb., 20,4 x 12,2 cm, OLw. m. montierten 

Leinenrücken- u. -deckelschildern, Fadenheftung. – Ohne den OSchU., Einband etwas 

angestaubt, an den Gelenken minimal eingerissen, eine Ecke bestoßen, Schnitt angestaubt, 

Bleistiftwidmung auf Vorsatz, leicht muffig, insgesamt noch gut. – Erstausgabe dieser 

Zusammenstellung. 

 

Die Anschaffung dieses Buches fällt wohl in die Zeit, als ich Karl Valentins filmisches Werk 

mittels VHS-Videocassetten ,aufarbeitete‘. Das dürfte so Anfang der 1980er-Jahre gewesen 

sein. Was mich damals in Bann schlug, war die Totalität seines Gesamtwerks als eine alle 

Lebensbereiche durchdringende Besessenheit. Er war ja nicht bloß Schriftsteller, Komiker, 

Sänger, Musiker, Tänzer, Pantomime, Kostümschneider, Maskenbildner, Schauspieler, 

Stimmenimitator, Kunstraucher, Hanswurst, Dadaist, Surrealist usw., sondern auch noch 

Filmregisseur, Hörspieldramaturg, Requisiteur, Photograph, Sportler, Akrobat, Chef & 

Geliebter (von Liesl Karlstadt), Tierzüchter, Dompteur, Dressurreiter und nicht zuletzt 

Museumseinrichter. Sein legendäres Karl-Valentin-Museum verfolgte mich als Phantom einer 

optimalen Antibürgerwohnung. Es in der Realität anzuschauen – denn es gibt ja wohl eine 

Touristenattraktion dieses Namens in München –, das kam für mich gar nicht in Betracht; 

erstens, weil ich meine phantastische Imagination um keinen Preis mit der sicher 

ernüchternden Realität konfrontieren wollte, und zweitens, weil ich ohnehin nicht reise. Aber 

ich baute mir desto lieber in meinem Souterrain in der Frankenstraße 215 mein eigenes 

Kuriositätenkabinett zusammen, das zugleich zur Bühne meiner Literarischen Soireen XXIX 

bis CIV (1. November 1991 bis zum 1. August 2008) werden sollte. Zuvor aber benamste ich 

meinen zweiten Sohn nach ,Karl dem Großen‘. 

 

Irritierend bis heute erscheint mir an Valentin zweierlei. Erstens, dass er es vermochte, eine 

dermaßen avancierte, geradezu avantgardistische Komik unbemerkt ganz nah ans ,gemeine 

Volk‘ heranzuschmuggeln. Und zweitens, dass ein Mann von dieser Herzensgüte – denn wie 

soll man ohne Herzengüte ein erfolgreicher Humorist sein? – dermaßen herzlos mit seinen 

engsten Mitmenschen, hier: besagter Liesl Karlstadt umgehen konnte. 

 

Das anlässlich dieses Abschieds von einem schönen Buch besonders zu würdigende Detail ist 

rein äußerlich, die beiden auf Deckel und Rücken montierten Papieretiketten, vorn die 

ineinander verschlungenen Initialen [s. Titelbild]. Dabei fällt mir auf, dass K ja nun nicht nur 

der erste Buchstabe von Karl, sondern auch von Karlstadt ist. Aber wir wollen die 

Buchstabenmystik nicht zu weit treiben: Liesl hieß mit bürgerlichem Namen Elisabeth 

Wellano. 

 

Bei Begleichung des Rechnungsbetrags in Höhe von 26,35 Euro geht dieses Buch in den 

Besitz von Valentin Hessling über. [In diesem Fall wurde der Rechnungsbetrag bereits 

beglichen von Ursula Heßling anlässlich des heutigen, 25. Geburtstags unseres Sohnes.] 


